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1. Allgemeines 
Verbreitungskarten von Pilzen sind viel schwieriger zu erarbeiten als von Pflan-
zen. Ursachen hierfür sind: 
1. Taxonomische und nomenklatorische Schwierigkeiten. Es ist ratsam, für chore-
logische Studien nur taxonomisch geklärte Sippen zu bearbeiten. Da aber die Taxo-
nomie der Pilze noch stark im Flu.(j ist, sollte dennoch nach Möglichkeit jede Angabe 
durch einen Beleg gesichert werden. Diese Forderung bringt neue methodische Schwie-
rigkeiten mit sich. 
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2. Bestimmungsschwierigkeiten. Die Bestimmung von Pilzen ist viel schwieriger 
als die Bestimmung von Pflanzen. Sie erfordert mehr Arbeitsgeräte, Chemikalien usw. 
und oft schwer zugängliche Bestimmungsliteratur. Von vielen Gruppen existiert nur 
fremdsprachige Literat1,1r. Die Variabilität erfordert bei der Bestimmung der Pilze 
mitunter sehr viel Erfahrung. 
3. Die teilweise kurze Fruktifikationszeit der Pilze, die Kurzlebigkeit der Frucht-
körper und die unregelmä(lige Fruktifikation erschweren das Auffinden der Arten in 
den Untersuchungsgebieten. Durch die Unmöglichkeit, auf rationelle Weise die eigent-
lichen Vegetationskörper, die Mycelien, zu isolieren und zu bestimmen, ist die Choro-
logie der Pilze in den meisten Fällen auf fruchtkörperbildende Arten beschränkt. Ver-
breitungskarten dieser Pilze sind meist nur Karten, auf denen zum Ausdruck kommt, 
wo die entsprechenden Pilze fruktifizieren, also wo perfekte oder imperfekte Frucht-
körper angetroffen wurden. 
Trotz dieser Schwierigkeiten steigt die Zahl dflr publizierten Pilzkarten in gegen-
wärtiger Zeit stark an {vgl. Kreisel 1971). Von sehr vielen Arten, auch von Macro-
myceten, ist dennoch in bezug auf ihre Verbreitung sehr wenig bekannt. 
Im hercynischen Gebiet wurde daher in mehreren Aufrufen (Dörfelt 1969, 1970) 
zur Kartierung von einigen Arten aufgefordert. Zunächst wurde auf Grund von Lite-
raturangaben und von eigenen Erfahrungen angenommen, da(! diese Pilze im hercyni-
schen Gebiet montan bis demontan verbreitet sind. Als Ergebnis dieser Kartierung 
sollen jetzt die ersten Karten vorgelegt werden. Es handelt sich um Rasterkarten auf 
der Basis von Me(ltischblatt-Ouadranten. Sie stellen eine erste Übersicht dar, können 
aber noch keinen Anspruch auf Vollständigkeit erheben. Für die vorliegende erste 
Reihe der Verbreitungskarten wurden Arten ausgewählt, von denen angenommen 
werden kann, da(! sich das Verbreitungsbild wenigstens im südlichen Teil der DDR 
auch bei weiterer Bearbeitung nicht wesentlich ändert. Auf allen Karten sind jedoch 
alle Gebiete, die auf dem Territorium der BRD liegen, sehr schlecht bearbeitet. Areal-
grenzen wurden nur dort eingezeichnet, wo sie nach dem gegenwärtigen Stand der 
Erkenntnisse mit gro(ler Wahrscheinlichkeit verlaufen. Erst weitere intensive Arbei-
ten können Klarkeit bringen, wie die Verbreitungsgrenzen im gesamten hercynischen 
Gebiet verlaufen. Verbreitungsgrenzen sind in den Karten als unterbrochene Linien, 
Staatsgrenzen als durchgehende Linien eingezeichnet. Eingeklammerte Punkte be-
zeichnen sicher bestimmte Funde, die sich nicht genau lokalisieren lassen. Frage· 
zeii:hen bezeichnen unbelegte zweifelhafte Angaben, die bereits in die Literatur ein-
gegangen sind. Als Ring wurden sehr ungenaue Angaben eingetragen, die sich nicht 
genau lokalisieren lassen, von denen auch keine Belege existieren. Sie sollen als Hin-
weise auf Gebiete dienen, in denen noch exakte Nachforschungen angestellt werden 
sollten. 
Literaturangaben wurden nur berücksichtigt, wenn diese auch bei kritischer Be-
trachtung glaubhaft sind. Es wurde in jedem Fall versucht, Belege zu sammeln. Viele 
Literaturangaben regten zu interessanten historischen Nachforschungen und z. T. zu 
aufschlu(lreichen Geländebegehungen an. Z. B. wurde (oft mit Erfolg) versucht, all-
gemeine Literaturangaben (etwa bei Knauth 1933) durch exakt lokalisierte und belegte 
Angaben zu ersetzen. 
2. D i e V e r b r e i t u n g d e r b e a r b e i t e t e n A r t e n 
Es lassen sich auf Crund der erarbeiteten Verbreitungskarten zunächst zwei gro(le 
Gruppen von Verbreitungsbildern unterscheiden. Einmal handelt es sich um boreal-
montan verbreitete Arten, zum anderen um alpisch(-karpatisch)-montane Arten. 
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Zeichenerklärung: 
Punkte: Vom entsprechenden Meßtischblattquadranten existieren exakte (meist belegte) Angaben. 
Eingeklammerte Punkte: Vom entsprechenden Meßtischblattquadranten liegen Angaben vor, die 
sich jedoch nicht_ genau lokalisieren lassen und evtl. auch zu einem benachbarten Quadranten 
gehören könnten. 
Ringe: Sehr ungenaue Angaben vom entsprechenden Meßtischblatt. 
Fragezeichen: Zweifelhafte Angaben. 
Durchgezogene Linien: Staatsgrenzen. 
Unterbrochene Linien: Verbreitungsgrenze der entsprechenden Sippe. 
(Vgl. auch Abschnitt 1 und die Legende zu Karte 9 !) 
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Karte 1. Antrodta heteromorpha. 
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Die Areale der boreal-montan verbreiteten Arten stehen in einer gewissen Be-
ziehung zum natürlichen Picea-Areal, die Areale der alpisch-karpatisch-montanen 
Arten in einer ähnlichen Beziehung zum natürlichen Abies-Areal. Leoider lassen sich 
Grenzen der Areale der Gattungen Abies und Picea im hercynischen Gebiet kaum noch 
exakt feststellen, dennoch sind einige wichtige Fakten zur Verbreitung dieser Gattun-
gen bekannt. Man weif3 z. B., dalj die Tanne in ihrer postglazialen Ausbreitung den 
Harz nicht erreichte, daf3 die Fichte im westlichen Thüringer Wald nicht mehr boden-
ständig ist usw. (vgl. z. B. Firbas 1949, 1952). 
Als typischen Vertreter der boreal-montan verbreiteten Pilze im hercynischen Ge-
biet sehe ich Antrodia heteromorpha an (s. Karte 1). Diese Art verläljt das natürliche 
Fichtenareal kaum, obgleich sie derzeitig auch in Fichtenforsten anzutreffen ist. An-
trodia heteromorpha ist eine boreale Art, die in Mitteleuropa auf montane Lagen 
beschränkt fst. Als typischen Vertreter der alpisch-karpatisch-montanen Pilze sehe ich 
Bondarzewia montana an (s. Karte 6). Der Pilz ist in Mitteleuropa hauptsächlich im 
Abies-Area! verbreitet. Er kommt in Nordeuropa nicht vor. Im hercynischen Gebiet 
fehlt er im Harz. 
2.1. Einige boreal-montan verbreitete Pilze des hercynischen Gebietes 
2.1.1. Antrodia heteromorpha (FR.) DONK (vgl. Karte 1) 
Pilat (1936 -1942) schreibt, daf3 der Pilz in der gesamten gemäfjigten Zone der 
nördlichen Hemisphaere vorkommt. Er zitiert zahlreiche Funde, darunter einige vom 
hercynischen Gebiet. Pilat erwähnt bereits die boreal-montane Verbreitung des Pilzes: 
"surtout dans !es forets de coniferes des montagnes et dans !es regions septentrio-
nales·. Overholts (1953) nennt zahlreiche Gebiete Nordamerikas, in denen A. hetero-
morpha vorkommt. Jahn (1963) schreibt zur Verbreitung der Art: •... wächst sapro-
phytisch an Nadelhölzern, vor allem in Nordeuropa ... •. Bondarzew (1953) nennt 
folgende Gebiete, in denen A. heteromorpha vorkommt: Krim, Kaukasus, Ural, Sibi-
rien, Mittel-Asien, Nordamerika, Norwegen. Domanski (1965) gibt die Ari: für Polen 
an, er schreibt au[Jerdem: "Rozm. og. Europa, Azja i Ameryka P6t nocna." 
Als Substratgehölze werden hauptsächlich Nadelhölzer erwähnt. Bondarzew (1953) 
gibt Fichte und Kiefer, aber auch Birke und Erle an: ... a TOT BHA, KpoMe e;r11, 6hJJI 
Hai1AeH Ha 6epese 11 OJihxe." Overholts (1953) schreibt: .noted on Abies, Larix, 
Picea, Pinus, Pseudotsuga, and Tsuga, occasionally on hardwoods, noted on Ainu$, 
Betula, and Quercus; reported on Juniperus (Baxter .. . )." Pilat (1936-1942) nennt 
Abies, Picea und Pinus, er erwähnt aber auch das seltene Vorkommen auf Laub-
gehölzen. 
Aus diesen Angaben geht hervor, daf3 Antrodia heteromorpha in Europa boreal-
montan verbreitet ist und hauptsächlich Nadelhölzer besiedelt. 
Im hercynischen Gebiet ist Antrodia heteromorpha im Harz, im Lausitzer Hügel-
land, im Erzgebirge, im Obersaale-Oberelsterland und im Kaiserwald gefunden wor-
den (zur Benennung der Gebiete vgl. Meusel 1955). Selbst habe ich die Ar.t im Erz-
gebirge, im Obersaale-Oberelsterland und im Kaiserwald gesammelt. Die Art fehlt 
nach unseren Ermittlungen im Thüringer Wald und im Thüringer Schiefergebirge. 
Jahn gibt allerdings in einem Rundschreiben (in litt. e Okt. 1971) an, dafj die Art aus 
dem Thüringer Wald bekannt sei. Ich konnte dort jedoch keine Fruchtkörper finden 
und keine Belege von diesem Gebiet sichten. Ebert (1967) publizierte ein~ Karte vom 
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Erzgebirge.1 Aufjer Ebert erwähnen folgende Autoren die Art im Kartierungsgebiet: 
Pilat (1936-1942), Günther (1964), ]ahn (1969), Dörfelt (1971 d). Nitzsche (1971) . 
Der Fund bei Nedaschütz (vgl. Pilat (1936-1942) liegt in einer Höhe von nur 
200 m über NN. Er zeigt, . dafj die Art im Osten des Kartierungsgebietes weiter ins 
Hügelland eindringt als im Westen. Auch das Fichtenareal verläuft in ähnlicher Weise 
(vgl. Meusel. Jäger und Weinert 1965). Die höchsten Fundorte der Art im hercy-
nischen Gebiet liegen im Erzgebirge bei über 1000 m über NN (z. B. bei etwa 1200 m 
am Keilberg bei Bozi Dar, leg. et det. Fr. Kotlaba). Das wichtigste Substrat der Art 
im hercynischen Gebiet ist totes Picea-Holz. Sehr häufig wachsen die Fruchtkörper an 
den Seitenflächen von Fichtenstümpfen. In urwaldähnlichen Fichtenbeständen erschei-
nen sie auch nicht selten an der Unterseite geknickter Stämme in einem Abstand bis 
etwa 2 m vom Boden oder bis etwa 2 m hoch an den Seitenflächen abgestorbener 
Fichtenstämme. 
2.1.2. Phellinus viticola (SCHW. apud FR.) DONK 
[ = Phellinus isabellinus (FR.) BOURD. et GALZ.) - (vgl. Karte 2) 
Pilat (1936-1942) gibt das Vorkommen der Art in der gesamten gemäfjigten Zone 
der nördlichen Hemisphaere an. Er betont bereits die boreal-montane Verbreitung des 
Pilzes in Europa: HSurtout dans l'Europe septentrianale et dans les forets de mon-
tagnes·. Domanski (1965) erwähnt die Art für Polen. Er schreibt zur Gesamtverbrei-
tung: .Rozm. og. Europa, Azja i Ameryka, przewaznie w lasach g6rskich: ]ahn 
(1966/67) erwähnt ebenfalls das Gesamtareal der Art. Die Art ist holarktisch verbreitet 
und kommt ..insbesondere in der nördlichen Nadelwaldregion" vor. ,,In Europa reicht 
das Areal bis zur Nordgrenze des Nadelwaldes, .. . N • • In Mitteleuropa hält er sich 
streng an das natürliche Nadelholz-Areal, besonders an das von Picea und wird dort 
zum Gebirgsbewohner: 
Selbst gesammelt habe ich die Art im Oberharz (Hohneklippen) und im südlichen 
Böhmerwald (Sumava). 
Diese Angaben zeigen hinreichend, dafj Phellinus viticola boreal-montan ver-
breitet ist. 
Im hercynischen Gebiet kommt der Pilz nach dem bisherigen Stand der Nach-
forschungen nur im Oberharz und im Oberen Erzgebirge vor. Im NSG Oberharz be-
findet sich der einzige Fundort auf dem Gebiet der DDR. Dort wurde der Pilz in einem 
unbewirtschafteten Blockschutt-Fichtenwald an liegenden Fichtenstämmen gefunden 
(Okt. 1970, Jan. 1972, Jan. 1973; leg. H. Dörfelt. H . Dörfelt et M. Meyer; det. H. 
Dörfelt. teste H. ]ahn). Die übrigen beiden Punkte im Oberharz sind Angaben von 
]ahn (1969). Im Oberen Erzgebirge wurde Phellinus viticola von Kotlaba gefunden, 
1 Die Karte bei Ebert (1967) wurde von Mitarbeitern des Myk. Mitt. BI. um-
gearbeitet (Ebert in litt. e 5. 2. 1970. 11. 4. 1970). Dabei wurden Funde eingearbeitet, 
die nicht von Ebert selbst stammen und die im Text nicht erwähnt sind. Dieser Karte 
haften einige Fehler an, besonders sind einige Punkte nicht exakt eingetragen. In den 
Unterlagen zur vorliegenden Karte wurden alle Angaben in Absprache mit Ebert erneut 
lokalisiert. Herrn Ebert sei für seine freundliche Unterstützung herzlich gedankt. Als 
Beispiel für die Fehlerhaftigkeit der zitierten Karte kann der Fund von Nedaschütz 
bei Bautzen dienen: In der Karte im Myk. Mitt. BI. ist der Punkt östl. Bautzen ein-
getragen. Die einzige lokalisierbare Angabe des Fundes (Nedaschütz) liegt aber auf 
dem MTB Bischofswerda westl. Bautzen. Der Punkt ist um etwa 20 km zu weit östlich 
eingetragen. 
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Abb. I. Antrodia heteromorpha; CSSR, Slavkovsky les (Kaiserwald), bei Prameny (Sangerberg), 
an Picea abies; 23. 7. 1967; leg. L. Kotlabova, det. Fr. Kotlaba; Foto: Fr. Kotlaba (1,6X nat. Größe) 
Abb. 2. Antrodia heteromorpha; DDR, Plauen/Vogtl., Herlasgrüner Wald, an Picea abies; 
leg. et det. H. Dörfelt (4. 4. 1969); Foto: D. Brandt (Juli 197'2, oben im Bild: mm-Einteilung) 
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ebenfalls an Picea. Alle Fundorte, die in der vorliegenden Karte berücksichtigt wer-
den konnten, liegen höher als 800 m über NN. Der höchste Fundort im hercynischen 
Gebiet liegt bei 1116 m über NN am Spitzberg (Spicak) bei Gottesgab (Bozi Dar). 
2.1.3. Porphyrellus pseudoscaber (SECR.) SING. (vgl. Karte "3) 
Nach dem Erscheinen der Röhrlingsmonographie von Singer (1967) wurde auf die 
dort beschriebenen Varietäten des Düsteren Röhrlings geachtet. Die Angaben reichen 
Karte 2. Phelltnus ·· vtttcola 
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jedoch nicht aus, um getrennte Karten zu zeichnen. Seilten beide Sippen in Zukunft 
als Arten oder UJtlterarten allgemein anerkannt werden, ist die vorliegende Karte als 
Verbreitungskarte der Gattung Porphyrellus im hercynischen Gebiet aufzufassen. Alle 
Fruchtkörper, . die ich in den letzten Jahren selbst gesammelt habe, gehqren nach der 
Singer'schen Beschreibung zur Varietät fuligineus (Fr.) SING. Ich sah nur einen Frucht-
körper, der in die Varietät pseudoscaber zu stellen wäre. Es war ein sehr· junges Exem-
plar, das in Mylau/Vogtl. während einer Pilzausstellung vorgelegt wurde. Auf Grund 
der gesammelten Exsikkate ist eine Zuordnung der Pilze zu den Varietäten im Sinne 
von Singer nicht möglich. Singer (1967) gipt für die var. pseudoscaber folgende Ver-
breitung an : .Europa, Teile Asiens, besond_ers .im Kaukasus, No:~;damerika .. .. • ••... in 
Mitteleuropa weit verbreitet aber selten gemein: Für· die var. fuligitieus· schreibt er: 
Alpen, Vogesen, Karpaten, Kaukasus, von den Vorhügeln der europäischen Mitt~l­
gebrige bis zur subalpinen Zone der Hauptketten, au6erhalb dieser' Gebirge vermut-
lich selten oder wahrscheinlich stellenweise fehlend, aber anscheinend in Schweden 
und Finnland vorkommend (in nördlichen N&delwäldern): 
Kfiz (1966) bezeichnet Porphyrellus pseudoscaber in der CSSR als eine .typische 
Pilzart der submontanen Fichten- und Tannen-Buchenwälder, welche auch in mon.tane 
Fichtenwälder eindringt. und auch im Hügelland ziemlich verbreitet ist, wo -sie als 
Indikator von rauheren klimatischen Bedingungen auftritt, .. : In Polen (vgl. Skir-
gieUo 1972) setzt sich das Verbreitungsgebiet vom hercynischen Gebiet im wesent-
lichen fort. 
Selbst gesammelt habe ich Porphyrellus pseudoscaber im Lausitzer Berglandt im 
Erzgebirge, im Obersaale-Oberelsterland, im Harz, im Südteil des Böhmerwaldes 
(Sumava) und im Altvater-Gebirge (CSSR). ,.. 
Die Angaben zeigen, da.fl Porphyrellus ·pseudoscaber in Mitteleuropa im wesent-
lichen boreal-montan verbreitet ist. Wenn die beiden beschriebenen Varietäten tat-
sächlich verschiedene Sippen sind, so dürfte die eine in der Hauptsache Mykorrhiza-
Pilz von Fagus, die andere von Picea sein. Die var. pseudoscaber bewohnt aber den-
noch nur feuchte, kühle Buchenwaldgesellschaften. Ich neige mehr zu der Ansicht, da(J 
es sich nur um Ausbildungsformen, nicht um Varietäten, Unterarten oder gar A.rten 
handelt. Jedoch mu(J dieses Problem noch ernsthaft verfolgt werden. 
Im hercynischen Gebiet ist Porphyrellus pseudoscaber im Harz. im Elbsandstein-
gebirge, im Erzgebirge, im Thüringer Wald, im Thüringer Schiefergebirge, in der 
Rhön und in den Gebirgsvorländern weit verbreitet. Auch vom Fichtelgebirge existie-
ren einzelne Angaben. In Nordböhmen sind bei KHz (1966) einige Punkte eingetragen, 
die im hercynischen Gebiet liegen. Die Lokalitäten sind nicht genau zu ermitteln. Die 
Me(Jischblatt-Ouadrate, in welche diese Punkte wahrscheinlich gehören, sind mit einem 
Ring versehen. 
In der Literatur wird die Art vom hercynischen Gebiet oft erwähnt, z. B. 'VOn 
Kallenbach (1926), Knauth (1933), Kfiz (1966) und vielen anderen. Diese Angaben 
wurden nach Ermessen und z. T. nach Überprüfung in die Unterlagen zu den vorHegen-
den Karten übernommen. Im Vogtland und Westerzgebirge ergab eine Feinkartierung, 
da.fl dort die Art in der altemontanen Stufe seltener vorkommt als in der unteren 
Montanstufe und in der submontanen Stufe. Wir können, ähnlich wie Kiiiz (1966) für 
die CSSR, feststellen, da.fl Porphyrellus pseudoscaber im hercynischen Geb1et Jiaupt-
sächlich in der unteren Montanstufe und in der submontanen. Stufe verbreitet ist. Zur 
hochmontanen Stufe und zur kollinen Stufe hin wird die Art seltener, in der planaren 
Stufe fehlt sie ganz. Die Art kommt· im Kartierungsgebiet, soweit exakte Notierungen 
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vorliegen, hauptsächlich in Mischwäldern mit Fichten und in reinen Fichtenwäldern, 
meist in Fichtenforsten vor. Aus den Angaben zur Begleitflora und zur Geologie kann 
geschlossen werden, dalj es sich um eine acidophile Art handelt. Im östlichen Teil des 
Kartierungsgebietes dringt die Art weiter in tiefer gelegene Gebiet vor (z. B. in die 
Dresdener Heide) als im westlichen Teil (Harz, Thüringer Wald). Die niedrigsten 
Funde im östlichen Sachsen liegen in Höhenlagen von nur etwa 200 m über NN. 
Karte 3. Porphyrellus pseudoscaber 
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2.1.4. Lactarius Iignyotus FR. (vgl. Karte 4) 
Neuhoff (1956) erwähnt die Art für Nordeuropa (Finnland, Schweden, Norwegen) . 
Im Osten Mitteleuropas kommt der Pilz • . . . im Bereich des urwüchsigen Fichten-
vorkommens in Ostpreu.fjen ... " nach Neuhoff häufig vor .• Sonst beschränkt sich sein 
Vorkommen in Mitteleuropa auf die Gebirge." 
Karte 4. Lactarlus Zignyotus 
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Selbst gesammelt habe ich Lactarius lignyotus im Obersaale-Oberelsterland, im 
Erzgebirge und im Erzgebirgsvorland (vgl. Dörfelt 1971 c), im Lausitzer Bergland 
bei Cvikov (CSSR) und in der Hohen Tatra bei Zakopane (VR Polen). 
Aus den Angaben geht hervor, da6 Lactarius lignyotus in Europa boreal-montan 
verbreitet ist. 
Im hercynischen Gebiet ist Lactarius ligRyotus ganz ähnlich verbreitet wie Porphy-
rellus pseudoscaber. Allerdings ist Lactarius lignyotus im Erzgebirge ein Massenpilz, 
während er im Thüringer Wald und im Harz viel seltener ist. Die Massenverbreitung 
des Pilzes klingt im Obersaale-Oberelsterland vom Osten zum Westen hin aus. Im 
Thüringer Schiefergebirge ist die Art noch häufiger anzutreffen als im Thüringer Wald. 
Beachtenswert ist auch das Vorkommen in den Gebirgsvorländern. Zwei Fundorte im 
Thüringer Buntsandsteinland sind besonders weit vorgeschoben. Dort soll nach Mar-
staller (Vortrag in Gera, Mai 1972) Picea abies noch natürlich vorgekommen sein. 
Im hercynischen Gebiet ist die Art an Fichtenbestände gebunden, sie kommt, 
soweit Angaben vorliegen, vorzugsweise auf sauren Böden vor (vgl. Dörfelt 1971 c). 
2.1.5. Climacocystis borealis (FR.) KOTL. et POUZ. (vgl. Karte 5) 
Pilat (1936-1942) erwähnt bereits die boreal-montane Verbreitung dieses Pilzes: 
.Espece de charactere alpine - boreal, de repartition circumpolaire." Als Substrat-
gehölze nennt er Fichte und Tanne (.surtout epicea et sapin ... "), schlie6t aber in 
seltenen Fällen das Vorkommen auf Laubgehölzen nicht aus (.Ouercus, Populus tre-
mula etc."). Bondarzew (1953) gibt zahlreiche Gebiete im europäischen Teil der UdSSR 
an, in denen der Pilz vorkommt. Er erwähnt die Art auch vom Ural, vom Kaukasus und 
von Sibirien, von Westeuropa, Nordamerika und Australien. Auch Bondarzew gibt 
Fichte als das wichtigste Substrat der Art an: n· •• rJJaBHbiM o6pa3oM Ha nHHx emt". 
Overholts (1935) beschreibt das Vorkommen der Art in Nordamerika. Sie wurde dort 
hauptsächlich an Abies, Picea und Pinus gefunden. Kreisel (1961) bezeichnet Climaco-
cystis borealis als .holarktisch", er schreibt weiter: .In Deutschland verbreitet in den 
Alpen und meisten Mittelgebirgen (Schwarzwald, Böhmerwald, Erz- und Elbsandstein-
und Lausitz er Gebirge); vom Flachland selten und wohl oft nur irrtümlich angegeben." 
Nach Jahn (1963) hat Climacocystis borealis .in Europa eine boreal-ereale und konti-
nentale Verbreitung und wird au6erhalb des natürlichen Fichtenareals nur sehr ver-
einzelt angetroffen." Zum Substrat schreibt Jahn: •... , mit seltenen Ausnahmen an 
Picea oder an Abi es.· 
Selbst gesammelt habe ich Climacocystis borealis im Oberharz, im Lausitzer Berg-
land (bei Cvikov, CSSR), im Pienin-Gebirge (VR Polen), im Rila-Gebirge (VR Bulga-
rien) und im Kaukasus. 
Die Angaben zeigen hinreichend, da6 Climacocystis borealis in Europa boreal-
montan verbreitet ist. 
Im hercynischen Gebiet kommt die Art in den Gebirgen und z. T. auch in den 
Hügelländern vor. Sie wurde im Harz, im Lausitzer Hügelland, im Elbsandsteingebirge, 
im Erzgebirge, im Kaiserwald, im Thüringer Wald, aber auch in verschiedenen Ge-
birgsvorländern gefunden. In der Pilzliteratur wird die Art vom hercynischen Gebiet 
des öfteren erwähnt, z. B. von Pil<it (1936-1942), Ebert (1967), Jahn (1963, 1969), 
Ludwig (1893). Die Karte lä6t erkennen, da6 Climacocystis borealis weniger streng an 
das natürliche Picea-Areal gebunden ist als Antrodia heteromorpha. Der Pilz dringt 
u. U. weit ins Hügelland ein. Hauptsächlich bilden Picea-Stümpfe das Substrat des 
Pilzes im hercynischen Gebiet. 
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2.2. Einige alpisch-montan verbreitete Pilze des hercynischen Gebietes 
2.2.1. Bondarzewia montana (QUEL.) SING. (vgl. Karte 6) 
Pilat (1936-1942) bezeichnet die Art in Europa als "subalpin". Overholts (1953) 
gibt die Art von Nordamerika an: "Specimens have been examined from Mont., Idaho, 
and Calif., in Canada from British Columbia". Als Substratgehölze nennt er Abies, 
Picea und Pseudotsuga. Bondarzew (1953) berichtet vom Vorkommen des Pilzes im 
Karte 5. Climacocystis borealsis 
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Ka11kasus, erwähnt aber auch sein Vorkommen in Westeuropa: .HsaecTeH TaKlKe B sa-
naruoi1 Espone." Als Substratgehölze nennt er nur Abies. Kreisel (1961) bringt eine Ver-
breitungskarte der Art. Er weist bereits darauf hin, da.fj die Art Hin Mitteldeutschland 
ihre nördliche Verbreitungsgrenze erreicht." Zu Gesamtverbreitung gibt er an: .Alpen, 
mitteleuropäische Mittelgebirge, Karpaten, Rilagebirge, Kaukasus, Japan." Als Sub-
stratgehölze nennt Kreisel Abies, Picea und Tsuga. 
Karte 6. Bondarzewta montana 
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Jahn (1963) schreibt zur Verbreitung des Bergporlings: .In Mitteleuropa ist der 
Pilz sehr selten und wohl im wesentlichen auf das natürliche Areal von Abies alba 
beschränkt.· Als Substratgehölze nennt er Abies, Picea und Thuja. Die Angabe .Thuja* 
ist wahrscheinlich ein Versehen und bezieht sich wohl auf den Dresdener Fund an 
Tsuga. In Polen setzt sich die Verbreitungsgrenze der Art im Anschlufj an das hercy-
nische Gebiet fort (vgl. Skirgiello 1972). 
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Karte 7. Hygrophorus marzuolus 
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Selbst gesammelt habe ich Bondarzewia montana im Westerzgebirge und in der 
Hohen Tatra (VR Polen). 
Die Angaben zeigen, da6 die Art in Europa hauptsächlich in den Alpen, den 
Karpaten und einigen vorgelagerten Gebirgen verbreitet ist. Im hercynischen Gebiet 
kommt sie im Elbsandsteingebirge, Erzgebirge, Obersaale-Oberelsterland, Thüringer 
Schiefergebirge und im Thüringer Wald vor. In der Literatur wird sie für dieses Gebiet 
oftmals erwähnt; vgl. Kallenbach (1928), Buchs (1930), Meier (1930), Pilat (1936 -
1942), Henkel (1937), Pieschel (1961), Kerstan (1967), Kreisel (1968), Decker (1969, 
1970), Dörfelt (1971 e, 1972 c). Im Harz kommt dieser Pilz nicht vor. Substrate sind 
in der Hauptsache Abies und Picea, einmal ist Tsuga angegeben (vgl. Pieschel 1961). 
2.2.2. Hygrophorus marzuolus (FR.) BRES. (vgl. Karte 7) 
Das Gesamtareal der Art wurde durch Kraft (1958, 1959) dargestellt. Nach Meusel. 
Jäger & Weinert (1965) lä6t sich folgende Arealdiagnose aufstellen. Florenreich: 
Holarktis; Florenzonen: submeridionale-temperate Zone; Florenregionen bzw. Floren-
provinzen : Verbreitung südhercynisch-alpisch-pyrenäisch-apenninisch-marokkanisch; 
Ozeanitätsstufen: 1-3 (vgl. hierzu Jäger 1968); Höhenstufen: demontane Verbreitung 
(hochmontane, montane, submontane (kolline) Höhenstufe). 
Zusammenfassend bezeichnet Kraft (1959) Hygrophorus marzuolus als eine mittel-
europäisch-alpisehe Gebirgspflanze, die sich auch auf einige Gebirgsmassive Nord-
afrikas ausdehnt ( .. Hygrophorus marzuolus est un orophyte medio-europeen seten dant 
egalement a certains massifs de l'Afrique du Nord"). Pie Beziehungen des Areals von 
Hygrophorus marzuolus zum Abies-Areal sind in Europa offensichtlich. Auffallend ist 
das Fehlen des Märzschnecklings in den Karpaten. wo das Tannenareal nach bisherigen 
Ermittlungen nicht mehr besiedelt wird. Von Nordafrika wird die Art auch von Malen-
c;on & Bertault (1970) erwähnt ( .. Moyen Atlas"). Im hercynischen Gebiet ist die Art 
hauptsächlich im Obersaale-Oberelsterland verbreitet, wo ich sie an vielen Stellen selbst 
gesammelt habe. Seit dem Erscheinen der ersten Verbreitungskarte vom Süden der 
DDR (Dörfelt 1971 a) wurden noch drei neue Fundorte östl. bzw. südöstl. von Schön-
eck/Vogt!. ermittelt (leg. F. Dölling) . Sie erscheinen auf der vorliegenden Rasterkarte 
Abb . 3. Hygrophorus marzuolus ; DDR, Elsterberg, Wald bei Hohndorf : 15. 4. 11167; 
leg. et d e t. H. Dörfelt; Fo to: H. Dörfelt (e tw a 0,9X nat . Größe) 
9 H ercynia 10/3 
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jedoch nur als ein Punkt. Es handelt sich um das östlichste Vorkommen im hercynischen 
Gebiet. Die beiden Angaben vom Gebiet Naumburg (leg. W. Metze) blieben weiterhin 
unbelegt, obgleich der Pilz im Obersaale-Oberelsterland reichlich fruktifizierte, so da(! 
an den bekannten Fundorten z. T. zahlreiche neue Fundstellen ermittelt werden 
konnten (z. B. Pöllwitzer Wald bei Zeulenroda). Die Angaben von Naumburg müssen 
stark bezweifelt werden. Sie sind in der vorliegenden Karte als Fragezeichen 
angedeutet. 
2.2.3. Gomphidius helveticus SING. [= Chroogomphus helveticus (SING.) MOS.] 
(vgl. Karte 8) 
Der Filzige Gelbfu(l wurde erst 1950 von Singer beschrieben (zit. bei Moser 1967). 
Er kommt in den Alpen vor (vgl. z. B. Lange & Lange 1967). Dort war die Sippe bereits 
vor ihrer Beschreibung als Art bekannt (vgl. Jacottet 1930, Dörfelt 1971 b, 1972 a). 
Pilat (1969) gibt Gomphidius helveticus sowohl als Pilz der Gebirgsfichtenwälder, wie 
auch der subalpinen Krummholz-Gebüsche der CSSR an. Er berichtet auch vom Vor-
kommen in den Alpen bis in Höhenlagen von 2200 m über NN (nGomphidius helveticus 
SING. roste ve Vys. Tatrach hlavne V horejsi casti smrkoveho lesa, V kosodrevine je 
vzaenejsi; v Alpach byl nalezen jeste ve vysi 2200 m"). Aus der Hohen Tatra wird der 
Pilz des öfteren angegeben, sowohl vom Gebiet der VR Polen, als auch von der CSSR 
(vgl. z. B. Dörfelt .1972 a, Herrmann 1961). Watling (1970) gibt G. helveticus von Eng-
land an. Die Kollektion wich aber in verschiedenen Merkmalen von den Beschrei-
bungen ab, so da(! die Vermutung einerneuen Art geäu(lert wurde: "The Leicestershire 
collection differs considerably in stature from the type material and may represent a 
slightly different species related to the North American Chroogomphus tomentosus. • 
Miller & Watling (1970) beschreiben wenig später dieselben bei .Loughborough, 
Leicestershire" gesammelten Pilze als Chroogomphus corallinus [der korrekte Namen 
ist nach Kotlaba & Pouzar (1972) Gomphidius corallinus (0. K. MILLER & R. WAT-
LING) KOTLABA & POUZAR]. Damit sind in Europa drei Arten der Gattung Gom-
phidius ss. str. (excl. Leucogomphidius KOTL. & POUZ. = Gomphidius FR. ss. Moser 
1967) bekannt: G. rutilus (SCHFF. ex FR.) LUND. & NANNF., G. helveticus SING. und 
G. corallinus. Nach allem, was wir wissen sind G. rutilus und G. corallinus vermutlich 
Mykorrhizapilze zweinadeliger Kiefern, G. helveticus hauptsächlich von Fichten und 
seltener von fünfnadeligen Kiefern (vgl. Moser 1955, 1967; Dörfelt 1971 b, 1972 a), 
evtl. auch von Pinus mugo in der subalpinen Stufe (?), s. o. Pilat 1969. Gomphidius 
lzelveticus habe ich im Obersaale-Oberelsterland (vgl. Dörfelt 1971 b) und in der Hohen 
Tatra (VR Polen, bei Zakopane; CSSR; bei Tatranska Lomnica) selbst gesammelt. 
Im hercynischen Gebiet können die wenigen Fundstellen des Pilzes (Obersaale-
Oberelsterland, Osterzgebirge, Elbsandsteingebirge) als nördliche Vorposten des 
hauptsächlich alpisch-karpatischen Areals gedeutet werden. 
2.3. Einige sehr seltene, montan verbreitete Pilze des hercynischen Gebietes 
(vgl. Karte 9) 
2.3.1. Fomitopsis rosea (ALB. et SCHW. ex FR.) P. Karst.' 
Pilat (1936 - 1942) erwähnt den Pilz für Europa, Nordasien und Nordamerika. Er 
bezeichnet ihn als selten, in montanen Lagen (z. B. in den Karpaten) als häufiger. 
Overholts (1953) nennt zahlreiche Gebiete der USA und Kanadas, in denen der Pilz 
vorkommt. Bondarzew (1953) gibt viele Lokalitäten des europäischen Teiles der UdSSR 
an, in denen dieser Pilz gefunden wurde. Au.fJerdem erwähnt er sein Vorkommen auf 
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der Halbinsel Krim, im Kaukasus, im Karpatengebiet, in Mittelasien, Sibirien, West-
europa und Nordamerika. Kreisel (1961) schreibt zur Verbreitung: NHolarktisch. In 
Europa nur im östlichen und nördlichen Teil und in den höheren Gebirgen. In Deutsch-
land noch nicht nachgewiesen, doch im Alpengebiet und im Böhmerwald zu erwarten.N 
In Europa ist der Pilz nach Jahn (1963) "in den Nadelwäldern Nord- und Osteuropas 
sowie der höheren Gebirge Mitteleuropas" verbreitet. 
Karte B. Gompllidius ne!veticus 
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Selbst gesammelt habe ich den Pilz im Pienin-Gebirge (VR Polen) und im Kau-
kasus. 
Die Art kommt hauptsächlich an Abies- und Picea-Holz vor. Es werden aber auch 
andere Gehölze erwähnt, z. B. Pseudotsuga, Tsuga, Platanus ( Overholts); Ulmus, 
Cerasus ("Ha qepeume"), Bondarzew. 
Karte 9. Fomttopsts rosea (Punkt), Hymenochaete t uttgtnosa (Quadrate), 
Lactarius bresadoltanus (Dreieck), Lactarius ptctnus (Kreuz) 
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Da die Angabe • Westeuropa" von Bondarzew sehr allgemein gebraucht wird, lä.flt 
sich auf Grund der detaillierten Angaben vermuten, da.fl Fomitopsis rosea in Europa 
boreal-montan und etwas kontinental verbreitet ist. Die Verbreitungskarte der Art von 
Polen (vgl. SkirgieUo 1972) stützt diese Vermutung. 
Vom hercynischen Gebiet existiert nur ein Fund: 
13. 11. 1961; Plauen/Vogtl.; Holzlagerplatz im Süden der Stadt (etwa 350m über 
NN), an Balken einer ehemaligen Kapelle des Rittergutes Plauen-Reusa; an Nadelholz-
balken ; leg. P. Beck, det. P. Beck, teste A. Pilat, H. Dörfelt, H. KreiseL H. Jahn (vgL 
Dörfelt 1972 b). 
2.3.2. Hymenochaete fuliginosa (PERS.) BRES. 
Der Pilz ist nach Jahn (1971) . .In der Nadelwaldregion der nördlichen Halbkugel" 
· verbreitet und .in Europa ein boreal-subalpiner Pilz, vor allem des natürlichen Picea-
Areals". Im hercynischen Gebiet wurde die Art im Oberharz gefunden. Ein Fund ist 
bei Jahn (1971) angegeben: .Harz, am Achtermann, leg. J. Poelt", ein zweiter gelang 
im NSG Oberharz im Gebiet der Hohneklippen, in einem Blockschutt-Fichtenwald an 
liegenden Picea-Stämmen: I. 1972, leg. M . Meyer et H. Dörfelt, det. H. Dörfelt, teste 
H. Jahn. 
2.3.3. Lactarius bresadolianus SING. 
Nach Neuhoff (1956) ist die Art .in Mitteleuropa bisher erst aus den Alpen, dem 
Schwarzwald und dem Schweizer Jura bekannt". Moser (1967) bezeichnet die Art 
zusammen mit Lactarius porninsis ROLL. als Art des montanen und subalpinen Nadel-
waldes. Neuhoff (1956) vermutet, da.fl die Art auch in Nordeuropa vorkommt. Im her-
cynischen Gebiet ist bisher nur ein Fund bekannt geworden: 
VIII 1970; Johanngeorgenstadt, Hammerwald, östl. der Stadt, nahe der Staats-
grenze zur CSSR; 790 m über NN ; Fichtenwald; leg. H. Jahr et H. Dörfelt, det. H. 
Dörfelt (vgL Dörfelt 1972 b). 
2.3.4. Lactarius picinus FR. 
Neuhoff (1956) gibt die Art für die Alpen, den Schweizer Jura, den Fränkischen 
und den Schwäbischen Jura, für die Vogesen, den Schwarzwald und den Böhmerwald 
an. Ob die Art in Nordeuropa vorkommt, ist .nicht mit Sicherheit" bekannt. Hennig 
(1970) gibt ohne Quellennachweis an, da.fl die Art auch in Nordeuropa vorkommen 
soll. Alle befragten Pilzfloristen des hercynischen Gebietes kennen die Art vom Kar-
tierungsgebiet nicht. Der erste Nachweis für das hercynische Gebiet gelang erst im 
September 1972: 
CSSR;direkt an der Staatsgrenze zur DDR;zwischen der Ortschaft Landesgemeinde 
bei Klingenthal/Sa. und Pocaty (Ursprung); im verwilderten Fichtenwald des Grenz-
gebietes; leg. W. Berg et H. Dörfelt, det. H . Dörfelt. 
2.4. Einige vermutlich montan verbreitete Arten 
2.4.1. Lactarius scrobiculatus (SCOP. ex FR.) FR. - (vgl. Karte 10) 
Nach Neuhoff (1956) ist die Art in Europa in Norwegen und Schweden .im Ver-
breitungsgebiet der Fichte häufig". In den mitteleuropäischen Gebirgen, besonders in 
den Alpen, ist die Art verbreitet, im diluvialen Flachland ist sie aufjerordentlich selten 
und findet sich anscheinend wie Lactarius lignyotus, nur im Gebiet des urwüchsigen 
Fichtenvorkommens in Ostpreu.flen . .. • 
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Selbst gesammelt habe ich den Pilz im Obersaale-Oberelsterland und au.ljerhalb 
des hercynischen Gebietes in der Hohen Tatra (VR Polen, bei Zakopane) und im Kau-
kasus. Im Kaukasus (bei 5op)l(oMu ) ist die Art ein Massenpilz unter Picea orientalis 
und Abies nordmanniana. 
Im hercynischen Gebiet liegt keiner der bisher erfa.ljten Funde in der montanen 
Höhenstufe. Die Art wurde hauptsächlich in den nördl. Gebirgsvorländern von Thü-
ringer Gebirge und Erzgebirge gefunden . 
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Karte 10. Lactarius scrobiculatus 
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2.4.2. Leucogomphidius maculatus (SCOP. ex FR.) KOTL. et POUZ. 
[= Gomphidius maculatus (SCOP. ex FR.) FR.] - (vgl. Karte 11) 
FRIES (1874) erwähnt die Art in den Hymenomycetes Europaei: .in silvis Laba-
censibus"1, kannte die Art aber nicht aus der Natur, sondern sah lediglich ein Bild 
(.v. ic."). Hennig (1964) erwähnt das Auftreten in gro(len Höhen. Die Bindung an die 
Gattung Larix ist allgemein bekannt (vgl. z. B. Hennig 1964, Singer 1962, Pilat 1969, 
Dörfelt 1972 a u. a.) . 
Die Angaben lassen den Schlu(l zu, da(! Leucogomphidius maculatus wie die Gat-
tung Larix in Europa ursprünglich in der Hauptsache alpisch-karpatisch-montan ver-
breitet war (mit Ausnahme des Ostens, wo Larix auch im Norden vorkommt {vgl. 
Meusel, Jäger und Weinert 1965). 
Selbst gesammelt habe ich den Pilz im Obersaale-Oberelsterland und au(lerhalb 
des hercynischen Gebietes in der Hohen Tatra (VR Polen) bei etwa 1240 m über NN. 
Im hercynischen Gebiet ist die Art, wie alle Lärchenbegleiter also nicht boden-
ständig, sondern mit den Lärchen eingeschleppt worden. Der Pilz folgt aber der Lärche 
nicht in alle Gebiete, wie etwa Suillus grevillei (KLOTZSCH) SINGER, sondern er 
meidet das Flachland {vgl. z. B. Dörfelt 1972 a). Keiner der Fundorte des hercynischen 
Gebietes liegt jedoch in der montanen Höhenstufe. Die Art kommt hauptsächlich in 
den nördlichen Vorländern von Thüringer Gebirge und Erzgebirge vor. Eine Erklärung 
hierfür kann noch nicht gegeben werden. Der weit in den Norden vorgeschobene Fund-
punkt bei Hildesheim ist eine Literaturangabe von Schieferdecker (1964). Einen Beleg 
habe ich nicht gesehen. 
3. Zur M e t h o d i k 
3.1. Gewünschte Angaben 
Die Pilzkartierung steht erst in den Anfängen ihrer Entwicklung und ist mit der 
Kartierung höherer Pflanzen noch nicht vergleichbar. Vor allem fehlt es noch an Inter-
essenten und Mitarbeitern, die mit der nötigen Exaktheit diese schwierige Arbeit vor-
antreiben. Deshalb abschlie(lend nochmals einige Hinweise zur Pilzkartierung. Es ist 
grundsätzlich jedem Mitarbeiter freigestellt, wie er seine Angaben, Meldungen usw. 
verfa.!jt. Da die Unterlagen in sehr verschiedenen Richtungen auswertbar sind (Über-
sichten, Rasterkarten, Punktkarten, statistische Auswertung verschiedener ökologischer 
Angaben usw.) ist jeder Hinweis sehr willkommen. Auch Hinweise auf pilzfloristische 
Literatur, besonders in kleinen lokalen Publikationsorganen, sind sehr wichtig. 
Manche allzu allgemein gehaltene Angabe kann jedoch nur bedingt oder gar nicht 
verwertet werden. Es wird daher angestrebt, alle Angaben nach folgendem Schema zu 
gestalten: 1. Wissenschaftlicher Namen (u. U. im Sinne welchen Autors), 2. Fundort 
{geographischer Ort, möglichst mit Angabe der Me(ltischblatt-Koordinaten), 3. Fund-
datUm (wenn nicht möglich, so doch Fundzeit - Sommer usw. - und Jahr o. ä.), 
4. Standortfaktoren (besonders wichtig sind Höhenlage, Geologie, Bodenverhältnisse 
bzw. Substrat - besonders bei pflanzlichen und tierischen Substraten-, BegleitHora -
bei Waldpilzen wenigstens die Gehölze-, auch die Geländeform, z. B. die Hangnei-
gung, sollte vermerkt werden, Anzahl der Fruchtkörper am Fundort sollte geschätzt 
werden usw.). 5. Namen des Finders und Bestimmers, 6. Angabe, wo sich ein Beleg 
des Fundes befindet (nach Möglichkeit sollte jeder Meldung ein Beleg beigefügt 
werden). 
1 Gemeint ist vermutlich Laibach (= Ljubljana) in Jugoslawien. Die Art wurde 
von Scopoli beschrieben. 
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Alle Angaben, die zu Kartierungszwecken an andere Bearbeiter in der DDR gege-
ben wurden (z. B. an F. Gröger, Dr. H. Kreisel) brauchen nicht wiederholt zu werden, 
wenn sie nicht verfeinert oder ergänzt werden können. 
Die vorhandenen Unterlagen sind grö[Jtenteils so genau, da[J auch eine Punkt-
kartierung vorgenommen werden kann. Wenn die vorliegende erste Reihe der Ver-
breitungskarten lediglich Rasterkarten sind, so deshalb, weil es einmal gegenwärtig 
aus zeitlichen Gründen nicht möglich ist, den enormen Mehraufwand zu verkraften, 
Karte 11 . Leucogomphidius macu!atus 
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zum anderen aber auch, weil doch gewisse Veränderungen der Verbreitungsbilder bei 
künftiger weiterer Bearbeitung zu erwarten sind, dies besonders in bezug auf die 
Häufigkeit der Funde in den einzelnen Gebieten. Die vorliegenden Rasterkarten 
gleichen ein wenig die bestehenden Unterschiede der Intensität der Bearbeitung in 
verschiedenen Teilen des Kartierungsgebietes aus. Oft führten mehrere (bis zu 10) 
Einzelangaben zu nur einem Punkt in den vorliegenden Karten (z. B. bei Lactarius 
lignyotus im Vogtland). 
3.2. Das weitere Kartierungsprogramm im hercynischen Gebiet 
Es ist geplant. in der zweiten Reihe der Beiträge zur Pilzgeographie im hercyni-
schen Gebiet nochmals Verbreitungskarten montaner bis submontaner Arten zu publi-
zieren. Für die nächsten beiden Reihen sind dann xerophile Pilze vorgesehen. Es wird 
gebeten, kurzfristig Angaben (möglichst nach o. g. Schema) zu den restlichen, in ver-
schiedenen Aufrufen bekanntgegebenen Pilzen einzusenden. Es betrifft die Arten: 
Albatrellus cristatus (PERS. ex FR.) KOTL. & POUZ.; Amanita pantherina (DC. 
ex FR.) SECR. var. abietinum (GILB.) VES.; Amanita regalis (FR.) MRE.; Amanita 
umbrinolutea SECR.; Boletus calopus FR.; Clitocybe ditopa (FR. ex FR.) GILL.; 
Hygrophorus agathosmus (FR.) FR.; H. hyacinthinus OUEL.; H. olivaceoalbus (FR.) 
FR.; H. pustulatus (PERS. ex FR.) FR.; H. tephroleucus (PERS. ex FR.) FR.; Lactarius 
badiosanguineus KÜHN. & ROMAGN.; Lactarius porninsis ROLL.; Polyporus varius 
FR.; Russula mustelina FR.; Sarcosoma globosum (SCHMID ex FR.) REHM. 
Auch für die folgenden Reihen wird bereits um Angaben gebeten: 
Alle Arten der Gattung Geastrum; alle Arten der Gattung Disciseda; alle Arten 
der Gattung Tulostoma; weiterhin: Gastrosporium simplex MATT., Astraeus hygro-
metricus (PERS.) MORG., Trichaster melanocephalus CZERN., Phellinus torulosus 
(PERS.) BOURD. et GALZ., Phellinus contiguus (PERS. ex FR.) P AT. Zu allen bereits 
veröffentlichten Karten sind weitere Angaben sehr erwünscht. 
4. Mi t a r b e i t e r 
Gro6zügige Unterstützung erfährt unsere Kartierungsarbeit durch die Martin-
Luther-Universität. Sektion Biowissenschaften. Besonders möchte ich dem derzeitigen 
Direktor der Sektion, Herrn Prof. Dr. R. Schubert. für seine Unterstützung danken. 
Für Mitarbeit und Hilfe beim Zusammenstellen der vorliegenden Karten möchte 
ich einigen Wissenschaftlern besonderen Dank aussprechen: 
Herr Dr. Fr. Kotlaba (Praha) sah in mühevoller Arbeit das Herbarium in Prag 
nach Belegen der zu kartierenden Pilze durch und sandte zahlreiche Angaben, z. T. auch 
unveröffentlichte eigene Funde. 
Herr Dr. habil. H. Kreisel (Greifswald) lie6 mir jede erdenkliche Hilfe beim 
Literaturstudium zukommen, gewährte mir Einblick in die Unterlagen zur Europa-
kartierung und regte die begonnene Arbeit überhaupt erst an. 
Herr Dr. H. Jahn (Heiligenkirchen) unterstützte unsere Arbeit durch zahlreiche 
Bestimmungen bzw. Nachbestimmungen kritischer bzw. unklarer Funde. 
Folgende Damen und Herren unterstützten die Kartierungsarbeiten durch Korrek-
turen, Anregungen und Hinweise zu verschiedenen Einzelarbeiten, die der vorliegen-
den Zusammenstellung als Grundlagen dienen: 
Dr. E. H. Benedix (Dresden), Prof. Dr. H. H. Handke (Halle), Dr. habil. H. Kreisel 
(Greifswald), Dr. E. Jäger (Halle), S. Knall (Reichenbach), R. Weber (Plauen). 
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Unveröffentlichte Angaben folgender Damen und Herren wurden für die Zusam-
menstellung der vorliegenden Karten verwendet (in die Liste sind jedoch nur Personen 
aufgenommen, mit denen direkter Kontakt bestand oder besteht, nicht die Namen 
derer, deren Angaben ich über dritte Personen erhielt): 
G. Arlt (Greiz), ]. Baldszus (Adorf/Vogtl.), Dr. E. H. Benedix (Dresden), P. Beck 
(Plauen/Vogtl.), W. Berg (Halle/S.), W. Börngen t (Elsterberg), H. Böttcher (Treuen/ 
Vogtl.), G. Cordes t (Ouedlinburg), B. Decker (Stollberg/Erzgeb.), F. Dölling (Schön-
eck/Vogt!.), K. Dörfelt (Reichenbach/Vogtl.), G. und R. Conrad (Gera), P. Ebert (Lim-
bach-Oberfrohna), ]. Eger (Lengenfeld/Vogtl.), W. Funke (Schönberg/Vogtl.), C. Ger-
ber (Lengenfeld/Vogtl.), B. und E. Ceriseher (Oelsnitz/Vogtl.), G. Glatz (Eich/Vogtl.), 
P. Goldammer t (Stenn b. Zwickau/Sa.), F. Gröger (Warza/Thür.), B. Hänel (Reichen-
bach/Vogtl.), L. Herold (Plauen/Vogtl.), G. Hirsch (Halle-Neustadt), E. Hofmann 
(Plauen/Vogtl.), Dr. D. Holz (Markneukirchen), Dr. P. Hübsch (Weimar), R. Huster 
(Zwickau/Sa.), Fr. Jäger (Klingenthal/Sa.), H. Jahr (Stralsund), A. John t (Eisenach), 
P. Jurzig (Eisenach), H.-D. Knapp (Putbus), A. und H. Körner (Rotschau b. Reichen-
bach/Vogt!.), Dr. Fr. Kotlaba (Praha), Dr. habil. H. Kreisel (Greifswald), K. Kron-
herger (Bayreuth), M. Mehlhorn t (Auerbach/Vogti.}, M. Meyer (Magdeburg), M. 
Naumann t (Treuen/Vogtl.), P. Nothnagel (Wei.f3enfels), E. Paechnatz (Berlin), ]. Pelcz 
(Jena), J. Petzold (Weischlitz/Vogtl.), Dr. E. Pieschel (Dresden), P. Rager (Grünbach/ 
Vogtl.), R. Riedel t (Oelsnitz/Vogtl.), K.-H. Saalmann t (Wei{Jenfels), Fr. Schiller 
(Reichenbach/Vogtl.), V. Schneider (Elsterberg), E. Schweitzer (Waldbaus b. Greiz), 
W. Spalt (Zeitz), 0. Zöphel (Plauen/Vogtl.), G. Zschieschang (Herrnhut). 
5. Z u s a m m e n f a s s u n g 
Die vorliegende erste Reihe der Beiträge zur Pilzgeographie im hercynischen 
Gebiet stellt einige Arten vor, von denen angenommen wurde, da{J sie montan bzw. 
demontan verbreitet sind. Es ergab sich, da{J die Areale einiger der bearbeiteten Pilze 
im hercynischen Gebiet eine mehr oder weniger strenge Beziehung zum natürlichen 
Picea-abies-Areal aufweisen. Es handelt sich um boreal-montane Arten, die auch in 
ihrer Gesamtverbreitung in Europa in Beziehung zum Picea-Areal stehen. Zu dieser 
Gruppe gehören die Arten: Antrodia heteromorpha, Phellinus viticola, Porphyllus 
pseudoscaber, Lactarius lignyotus, Climacocystis borealis. Diese Pilze dringen in der 
Regel im Osten des Kartierungsgebietes weiter ins Hügelland ein als im Westen. 
Eine weitere Gruppe umfa{Jt Arten, die in Europa alpisch-karpatisch montan ver-
breitet sind. Ihre Areale stehen im hercynischen Gebiet in einer mehr oder weniger 
strengen Beziehung zum natürlichen Abies-alba-Areal. Hierher gehören die Arten: 
Bo~darzewia montana, Hygrophorus marzuolus, Gomphidius helveticus. 
Weitethin sind einige seltene montane Arten, die im hercynischen Gebiet nur ein 
bis zwei Fundorte aufweisen, vorgestellt. Es handelt sich um folgende Arten: Fomitop-
sis rosea (Gesamtverbreitung boreal-montan), Hymenochaete fuliginosa (Gesamtver-
breitung boreal-montan), Lactarius bresadolianus (Gesamtverbreitung alpisch-mon-
tan?), Lactarius picinus (Gesamtverbreitung alpisch-montan?). Zwei der untersuchten 
Arten wurden im hercynischen Gebiet nicht in montanen Lagen gefunden, sondern in 
den nördlichen Vorländern der Mittelgebirge, obgleich ihre Gesamtverbreitung boreal-
bzw. alpisch-montan ist. Es handelt sich um Lactarius scrobiculatus (Gesamtverbreitung 
vermutlich boreal-montan) und um Leucogomphidius maculatus (Gesamtverbreitung 
im Larix-Areal, in Europa vermutlich alpisch-karpatisch-montan). 
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